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Ritterkreuz für Nachtaufklärer
DNV Berlin . 16. Nov. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Gering , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberleutnant Krüger, Beobachter in einer Auf-
NLrungsstaffel. Er wurde 1916 in Altona/Elbe geboren und, hat
als Beobachter in einer Aufklärungsstaffel bei kühn durchgeführ¬
ten Tag - und Nachteinsätzen hervorragende Leistungen vollbracht
»nd vor allm in der Nachtaufklärung bahnbrechende Erfolge
« zielt.

Oberst von Neufville gefallen
- Berlin , 16. Nov . Am 3 . November 1941 fiel im Kampf gegen
den bolschewistischen Weltfeind der Oberst und Regimentskom¬
mandeur Georg von Neufville, SA .- Eruppenführer im
Stabe der Obersten SA .-Führung.
' Neufville wurde 1884 in Frankfurt am Main geboren . Im
Weltkrieg führte er ein Bataillon und gehörte dann als Haupt¬
mann dem Eeneralstab an . Von 1926 bis 1923 war er Führer der
„Schwarzen Garde " und des „Braven Heyderich "

. Im Jahre
1839 wurde er beauftragt , die Vorbereitung der vor - und nach¬
militärischen Wehrerziehung im Zuge des Führererlasses vom
18. Januar 1939 in Zusammenarbeit mit der Wehrmacht durch-
guführen . Als Chef des Wehrstabes hat er sich bei Erfüllung die¬
ser Aufgabe die besondere Anerkennung des Stabschefs erworben.
Erft vor zwei Monaten hat ihm der Führer in Würdigung sei¬
ner Verdienste die Führung des ihm anvertrauten siegreichen
Regiments sowie hervorragender persönlicher Tapferkeit das Rit¬
terkreuz zum Eisernen Kreuz verliehen.

NnerSelene Einmischung zuriickgewiesen
Eine Mitteilung an die mexikanische Gesandtschaft

Berlin . 16. Nov. Die mexikanische Gesandtschaft in Berlin hat
letzthin dem Auswärtigen Amt Mitteilungen ihrer Regierung
zilgehen lassen , die sich auf die Frage der Repressalien wegen der
Ermordung von zwei deutschen Wehrmachtsangehörigen durch
bolschewistische Agenten in Frankreich bezogen . Das Auswärtige
Amt hat der Gesandtschaft daraufhin Mitteilen lassen , daß es
nicht gewillt ist, mündliche oder schriftliche Erklärungen dritter
Staaten zu dieser Frage entgegenzunehmen.

Das Staatsbegräbnis für General Hnntziger
Vichy, 16. Nov. Am Samstag vormittag fand in Vichy in An¬

wesenheit des französischen Staatschefs Marschall Petain , der
Mitglieder der französischen Regierung sowie Vertreter der
französischen Wehrmacht das feierlicheStaatsbegräbnis für den
bei einem Flugzeugunfall tödlich verunglückten Kriegsminister
General Huntziger und seiner mit ihm ums Leben gekommenen
sechs Mitglieder statt . An der Trauerfeier nahmen als Vertre¬
ter der Reichsregierung Botschafter Abetz , als Vertreter der deut¬
schen Wehrmacht der Vorsitzende der Waffenstillstadskommission,
General der Artillerie Vogt , teil . Ferner waren die Mitglieder:
hei dpllomatischen Korps anwesend.

Unerhörte Forderungen eines ASA .-Generals
Einer der größten Skandale in Rio

Madrid , 16. Nov. Die Madrider Zeitung „Pa " berichtet aus
Buenos Aires , daß der dem brasilianischen Kriegsministerium
zugeteilte USA - Eeneral Lehmann W. Miller seinen
Rücktritt eingereicht habe. Der Grund zu dieser Demission, zu
der die brasilianische Regierung unverzüglich ihre Zustimmung
erteilte, soll eine außerordentlich heftige Auseinandersetzung über
die Frage nordamerikanischerStützpunkteinBra-
silien gewesen sein.

General Lehmann W. Miller hatte in letzter Zeit seine bera¬
tenden Funktionen im brasilianischen Kriegsministcrium immer
mehr zu Forderungen mißbraucht, die er im direkten Aufträge
Roosevelts und des nordamerikanischen Generalstabes an
leitende Persönlichkeiten der brasilianischen Regierung stellte . Er
verlangte u . a . die Benutzung einer ganzen Reihe
nordbrasilianischer Häfen als Stützpunkte für
die Marine der USA ., die Anlage großer Depots dort für
Verpflegung, Betriebsstoff und Munition , sowie die Erstellung
von Reparaturwerkstätten . Damit nicht genug, forderte Lehmann
W . Miller , daß diese Anlagen mit nordamerikanischem Militär¬
personal besetzt werden sollten. Für dieses verlangte er exterri¬
toriale Rechte in der gleichen Weise, wie sie die nordamerikani¬
schen Marinetruppen in China genießen.

Alle diese Wünsche brachte General Miller in überaus an¬
maßender Form zum Ausdruck. Er ließ durchblicken, , daß eine
Verweigerung dieser Konzessionen die Landung nordame-
rikanischerTruppenanden gewünschten Stützpunkten zur
Folge haben könne/Als einige der hervorragendsten brasilia¬
nischen Kabinettsmitglieder sich ablehnend verhielten , wurden sie
von General Miller als Nazi-Agenten und Mitglieder der 5 . Ko¬
lonne beschimpft . Der amerikanische General trieb sein unver¬
schämtes Gebaren auf den Höhepunkt, als er in diesem Zusam¬
menhang die Abberufung einer ganzen Reihe den Nordameri¬
kanern unliebsamer Regierungsmitglieder verlangte . Die Betref-
senden sollen sich Lehmann W Millers besonderen Unwillen auch
dadurch zugezogen haben , daß sie die Annahme von Schecks über
mehrere Millionen Dollar als Ehrenbeleidigung zurückwiesen.

Seit 1. Oktober 2174 Flugzeuge vernichtet
^Großer Erfolg unserer U-Boote im Mtttelmeer — Fort bet Sewastopol genommen

Wehrmachtsbericht vom Samstag
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier » 15. Nov.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Krim gewannen die Angriffe der drutschen

Truppen auf Sewastopol und Kertsch trotz zähen
feindlichen Widerstandes weiter au Boden.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront wurden starke , von
Infanterie und Panzern geführte Gegenangriffe des Fein¬
des abgewiesen . Die Sowjets verloren hierbei 44 Panzer.

Schwere Batterien des Heeres bekämpften mit Erfolg
kriegswichtige Anlagen in Leningrad.

Starke Verbände von Kampf - und Sturzkampfflugzeugen
griffen sowjetische Feldbefestigungen , Truppenansammlun¬
gen , Eisenbahnen und Flugstützpunkte im Raum südlich
Moskau und ostwärts des Ladogasees an . Der Feind erlitt
schwere Verluste an Menschen, schweren Waffen und rollen¬
dem Material . Weiter erfolgreiche Luftangriffe richteten
sich gegen Anlagen der Murmanbahn . Moskau und Lenin¬
grad wurden in der vergangenen Nacht bombardiert.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben , hat die
deutsche Kriegsmarine einen neuen großen Erfolg errungen.
Unterseeboots griffen im westlichen Mittelmeer einen Ver¬
band britischer Kriegsschiffe an . Dabei versenkten zwei
Boote unter Führung der Kapitänleutnante Reschke «nd
Euggenberger den Flugzeugträger „ArkRo-
yal" und beschädigten das Schlachtschiff „Malaya" so
schwer , daß es in den Hafen von Gibraltar eingeschleppt
werden mußte. Weitere britische Einheiten erhielten Tor¬
pedotreffer . Der Flugzeugträger „Ark Royal " war bereits
am 26. September 1939 durch Luftangriffe schwer beschädigt,
nach Wiederherstellung jedoch erneut in Dienst gestellt wor¬
den. Die britische Admiralität hat diesen Verlust zugegeben.

Sm Seegebiet um England vernichteten Kampf¬
flugzeuge vor der schottischen Ostküste einen Frachter von
1590 BRT.

In Nordafrika schossen deutsche Jäger aus einem
starken britischen Jagdverband vier feindliche Flugzeuge
heraus.

In der Zeit vom 5. bis 11. November verlor die bri¬
tische Luftwaffe 119 Flugzeuge. Während der
gleichen Zeit gingen im Kampf gegen Großbritannien sechs
eigene Flugzeuge verloren.

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
Seit 1. Oktober 2174 Sowjetflugzeuge vernichtet

Zäh verteidigtes Fort bei Sewastopl genommen — Vomben-
volltreffer in britischem Hochosenwerk— Feindliches Schnell¬
boot im Kanal versenkt — Britischer Flugstützpunkt in der

Oase Giarabub bombardiert
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier . 16 . Nov.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Beim Angriff auf Sewastopol nahmen deutsche Trup¬

pen ein stark ausgebautes und zäh verteidigtes Fort . Die
Luftwaffe unterstützte die Kämpfe um Sewastopol und
Kertsch durch Angriffe auf Befestigungsanlagen , Schiffe und
Hafeneinrichtungen . Ein sowjetisches Kanonenboot und zwei
Truppentransporter erhielten Bombentreffer.

Im Kampfraum von Tichwin wurden allein durch iwei
Pionierkompanien 113 Kampfstände genommen.

Im Seegebiet um England versenkte die Luft¬
waffe bei den Farörs und ostwärts Peterhead zwei feind¬
liche Handelsschiffe mit zusammen 7VVÜ BRT . Zwei weitere
große Schiffe wurden durch Bombenwurf schwer beschädigt.
Kampfflugzeuge erzielten bei Tage Vombenvolltresfer schwe¬
ren Kalibers in einem Hochosenwerk bei Middlesborough.
Luftangriffe richteten sich in der letzten Nacht ferner gegen
Hafenanlagen an der Ost - und Südwestküste der Insel.

Bei einem Nachtgefecht deutscher Borpostenstrett-
kräfte mit britischen Schnellbooten im Kanal wurde ein
feindliches Schnellboot versenkt. Die Versenkung
eines zweiten Bootes ist wahrscheinlich. Die eigenen Streit¬
kräfte hatten keine Verluste.

In Nordafrika wurden Bunkerstellungen bei Tobruk
und ein britischer Flugstützpunkt in der Oase Giarabub von
deutschen Kampfflugzeugen erfolgreich bombardiert.

Der Feind unternahm in der letzten Nacht mit schwachen
Kräften wirkungslose Luftangriffe im nordwestdeut-
ichenKL st engebiet. Ein britischer Bomber wurde ab¬
geschossen.

In den letzten Wochen errang die deutsche Luft¬
waffe weitere große Erfolge im Kampf gegen die sow¬
jetischen Luftstreitkräfte . In der Zeit vom 1. Oktober bis
8. November verloren die Sowjets insgesamt
2174 Flugzeuge. Hiervon wurden 1293 in Luftkiimp-
fen , 412 durch Flakabwehr abgeschossen , der Rest am Boden
zerstört. In der gleichen Zeit gingen an der Ostfront 183
eigene Flugzeuge verloren.

Italienische Wehrmachtsberichte
Britendampfer von italienischen Torpedoflugzeuge « versenk»!

DNB . Rom , 15 . Nov . Der italienische Wehrmachtsbericht von»
Samstag hat folgenden Wortlaut:

Bei Luftangriffen des Feindes auf Latania , Acireale und Brin -,
disi wurden Spreng - und Brandbomben abgeworfen . Einig «?
Wohnhäuser wurden beschädigt. In Latania sind 17 Tote und«
12 Verletzte, in Acireale 12 Tote und 8 Verletzte zu beklagen. Di«,
Bevölkerung verhielt sich mustergültig.

In Nordafrika an den Landfronten nichts Neues . In OstafriÄ«
dauern im Kampfgebiet um Eondar die Kämpfe an , die sich!
durch besondere Heftigkeit auszeichnen, entsprechendden Angriffen^
die der Feind seit mehreren Tagen mit rmmer stärkeren Kräftech
durchführt . Unsere Truppen setzen sich zäh zur Wehr und führe«,
entschlossen Gegenangriffe durch . . . ^Bei Angriffen deutscher Flugzeuge auf befestigt»
Stellungen von Tobruk und Anlagen im Gebiet von Marsa May
truk wurden die Ziele wirksam getroffen . Die Zahl der vons
deutschen Jagdfliegern in dem im gestrigen italienischen Wehm?
machtsbericht erwähnten Luftkampf an der Sollum -Front abge¬
schossenen Flugzeuge ist von zwei aus vier gestiegen.

Im Mittclmeer torpedierte eines unserer Torpedoflugzeug«
unter dem Befehl von Flieger -Oberleutnant Camillo Variggli»
einen großen englischen Dampfer und beschädigte ihn schwer. Dech
Dampfer ist, wie später festgestellt werden konnte, untergegangen/

*
Erfolge der italienischen Luftwaffe im Mittelmeer

DNB . Rom , 16. Nov. Der italienische Wehrmachtsbericht so« !
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

In Sizilien erhöhren sich die durch den englischen Lust-,
angriff in der Nacht zum 15. verursachten Verluste auf 21 Totei
und 29 Verletzte. An der Küste wurde die aus drei llnteroffi-
zieren bestehende Besatzung eines über dem Meer abgeschossene«
Flugzeuges gefangen genommen.

In Nordafrika Artillerietätigkeit an der Tobruk -Front:
Der Feind führte Luftangriffe auf Benghasi und Derna durch ..
Es entstand einiger Schaden, und es gab einige Tote und Ve»
letzte unter der arabischen Bevölkerung.

In Ostafrika brachen die heftigen Angriffe des Feinde»
gegen unsere vorgeschobenen Stellungen an der Eondar -Frony
zusammen. Vor den hartnäckig verteidigten Stellungen ließ dev
Feind Hunderte von Toten zurück. Weitere schwere Verluste wur¬
den dem Feind bei offensiven Vorstößen unserer Abteilunge»
zugefügt.

In Afrika griffen deut > che Bomber den Flugplatz vo»
Giarabub an . wo am Boden drei mehrmotorige Flugzeug«
vernichtet wurden . Jagdflugzeuge schossen im Kampf vier feind¬
liche Flugzeuge ab . Zwei unserer Flugzeuge kehrten nicht z«
ihren Stützpunkten zurück.

Im östlichen Mittelmeer würden zwei feindliche Damp¬
fer von unseren bewaffneten Aufklärungsflugzeugen mit Bombe?
getroffen und versenkt. Im mittleren Mittelmeer schossen unser«
auf einem Aufklärungsflug befindlichen Jagdflugzeuge zwei
Flugzeuge vom Wellington -Typ ab Im westlichen Mittelmee«
griff ein unter dem Befehl von Flugzeugführer Major BurH
stehendes Torpedoflugzeug einen feindlichen vollbeladenen 10 60^»
BRT .-Dampfer an und versenkte ihn.

Don der finnische« Front
Große Kriegsbeute auf den Koivisto -Jnseln

Helsinki , 16. Nov. Die finnische staatliche Nachrichtenstelle gibt
bekannt:

An der Front von Hanku gab es lebhafte feindliche Artillerie
tätigkeit . Die eigene Artillerie hat u . a . ein größeres feindlich«»
Schiff unter Feuer genommen. Im westlichen Teil der Karelische»
Landenge war die Störungstätigkeit durch Artillerie und Granat?
werfer außerordentlich gering . Im östlichen Teil keine Kampf?
tätigkeit . Schwache Angriffsversuche des Feindes konnten auch
an der Swir -Front abgewehrt werden.

Im südlichen Abschnitt der Ostfront gab es örtliche Kampfs
wo Angriffsversuche des Feindes mit geringeren Kräften zurü«
gewiesen wurden.

Es wurden ständige Bewegungen feindlicher Schiffe im Fr»?
nifchen Meerbusen festgestellt. Aus zahlreichen Minenexplosione»
zu schließen, sind die Schiffsverluste des Feindes bedeutend . Diq
vom Feind zurückgelassene Kriegsbeute auf den Koivisto-Jnselst
ist jetzt gesichtet . Unter der Kriegsbeute befanden sich u. a . ri»
1000 Tonnen großes beladenes Munitionsschiff , zwei kleiner«
Schiffe, ein Eisenprahm , Torpedos , 66 verschiedene Kraftwagens
Rundfunkgeräte , Feldküchen, 67 Pferde , technisches Gerät , Leben» ,mittel , Rüstungsgegenstände sowie eine bedeutende Menge Ar»
neimittel.

Vei britischen Einflugversuchen am Kanal
^ oß die deutsche Artillerie im Laufe des Samstag mittag dreiJagdflugzeuge vom Muster Spitfire ab .

^



Die DeLmchtungder 44 Sowjelpanzer
Berlin , 16. Nov. Zu der Vernichtung von 11 sowjetischen Pan-

« rkampswagen, die am Samstag im Bericht des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht gemeldet wurde , werden noch nähere Einzel¬
heiten bekannt.

Nach starker Artillerievorbereitung hatten die Bolschewisten
am 11- November im mittleren Abschnitt der Ost¬
front versucht, mit Panzerunterstützung gegen die Linie eines
deutschen Korps vorzudringen . Ein deutschesPanzerregi-
ment ging sofort zum Angriff über und wies die sowjetischen
Panzerkräfte mit schweren Verlusten für die 'Bolschewisten zurück.
In einem anderen Teil dieses Abschnittes brach der sowjetische

.Gegenangriff im zusammengefaßten Feuer der deutschen Artil¬
lerie und der schweren Waffen zusammen. 29 Sowjct -Panzer-
kampfwagen blieben bei diesen Kämpfen als brennende Wracks
auf der Strecke liegen , während nur zwei deutsche deutsche Pan¬
zerkampfwagen verloren gingen . Drei weitere Sowjetpanzer¬
kampfwagen wurden in einem benachbarten Korpsabschnitt ab¬
geschossen.

Alle übrigen Gegenangriffe , die die Bolschewisten dann noch
in einem anderen Divisionsabschnitt auf einen von den deutschen
Truppen genommenen Ort unternahmen , wurden durch deut-
sfche Infanteristen zum Erliegen gebracht. Die Infanterie
Mies die in dichten Wellen mit Panzerunterstützung anstürmen-
'den Bolschewisten blutig zurück und fügte ihnen schwere Verluste
zu . 12 Sowjet -Panzerkampfwagen fielen hierbei den deutschen
Waffen zum Opfer . Damit wurden am 1 . November in diesem
Kampfabschnitt insgesamt 11 sowjetische Panzerkampfwagen ver¬
nichtet.

Am frühen Morgen des 15. November stiegen Teile einei
deutschen Infanterie - Division bei ihrem weiteren Vor-
-Lrngen im Nordabschnitt der Front auf einen sowjeti-
lschen Panzerzug und erbeuteten ihn.

Infanteriedivision durchbrach Sowjetstellungen
An den Erfolgen , die die deutschen Truppen in den vergange¬

nen Wochen in einem Nordabschnitt in der Mitte der Osst-
sfront erzielten , hat eine deutsche Infanterie -Division über¬
fragenden Anteil . In kühnem Vorstoß bildeten die Infanteristen
sdieser Division einen Brückenkopf , um d-ann den nachdrängenden
Infanterie - und Artillerieeinheiten mit Schlauchbooten und Floß-
ssackfähren trotz starken sowjetischen Artilleriebeschusses über einen

- Dreiten Flug zu Helsen . Nach der Erreichung einer Behelfsbrücke
jtrat die Division darauf zum Angriff gegen die in diesem Ab¬
schnitt besonders stark ausgebaute und 6 Kilometer tief ge-
igliederte Sowjet st ellung am Ostuser des Flusses an.
Vn viertägigen harten Kämpfen wurden die sowjetischen Stel¬
lungen in 11 Kilometer Breite durchbrochen und aufge¬
rollt. Trotz Schneetreibens und Kälte wurde der Kampf auch
nach Einbruch der Dunkelheit bis in die Nacht hinein fortgesetzt.
Dabei erstürmten die Infanteristen 29 Beton - und 361 Holzbunker.
Im Zuge der weiteren Angriffshandlungcn nahm die Division
einen größeren sowejtischen Ort und bildete im Vorstoß gegen
«inen Seitenarm des Flusses einen neuen Brückenkopf , von dem
«rus die Pioniere der Division eine 55 Meter lange Brücke auf
das andere Ufer schlagen konnten. Bei allen diesen Kämpfen
brachte die Division über 1300 Gefangene ein und erbeutete acht
Geschütze sechs Panzerabwehrgeschütze, elf Granatwerfer , acht
Munitionswagen und zwölf Lastkraftwagen . Die blutigen Ver¬
luste der Bolschewisten Lbertresfen bei weitem die Zahl der
Gefangenen.

Außerordentliche Leistungen der Nachrichtentruppen
Die Nachrichtentruppen haben auch während der Operationen

auf der Halbinsel Krim zu den raschen Erfolgen beigetragen . Allein
in den ersten sechs Tagen der Verfolgungskämpfe haben üe auf
der Krim 1780 Kilometer Fernleitungen hergcstellt. Zur Er¬
füllung dieses Auftrages mußten die Nachrichtenmänner Tag
für Tag Rekordleistungen im Marschieren vollbringen und oft
in rücksichtslosem Einsatz mit der Waffe Minenfelder und Ee-
ländeschwierigkeiten überwinden.

Bon deutschen KampsflMZeugen versenkt
Berlin , 16. Nov. Die Störung des britischen Schiffsverkehrs an

der englischen Ostküste von Schottland bis zur Thcmsemündung
durch Kampfflugzeuge der deutschen Lustwafse war am Samstag
und in der Nacht zum Sonntag wieder erfolgreich . Ein briti¬
sches Handelsschiff mit 5000 VRT. wurde bei Bechead
durch Bombenwurf . v e r s e n k t, während zwei weitere große
Frachter und ein Bewacher bei Angriffen auf einen Geleitzug
ostwärts der Humbermündung beschädigt wurden.

' Der Ring um Leningrad halt
Sowjetische Ausbruchsversuche auch am 15. November

blutig gescheitert
Berlin , 16. Nov . Während die deutschen Truppen auf der Krim

weiteren Boden gewannen , hält der eiserne Ring um Lenin¬
grad allen Versuchen der eingeschlossenen Bolschewisten, sich
Entlastung zu verschaffen , stand. Auch der Einsatz von Panzern
und Flugzugen zur Unterstützung der sowjetischen Heereskräfte
läßt die Sowjets nicht zum geringsten Erfolg kommen . Täglich
verbluten sich immer wieder vorgetriebene Bolschewisten vor den
starken deutschen Stellungen und büßen Material ein, das für
die umklammerten Truppen kaum noch zu ersetzen ist . Auch am
15. November unternahmen .die Sowjets neue An¬
griffe gegen die Einschließungsfront von Leningrad , die wie¬
derum von Panzern und Flugzeugen unterstützt und durch starkes
Artillerieseuer vorbereitet waren . Die Angriffe wurden unter
schwersten blutigen Verlusten für die Sowjets abgewiesen.

Auch im mittleren Abschnitt rennen die Sowjets im¬
mer wieder erfolglos gegen die deutschen Linien an und lassen
zahlreiche Gefallene und Verwundete sowie umfangreiches Kriegs¬
material auf dem Kampffeld zurück. In einem deutschen Korps¬
abschnitt warfen deutsche Truppen am 15 . November an der mitt¬
leren Ostfront angreifende sowjetische Infanteristen , die von
Panzern unterstützt wurden , in heftigen Gegenstößen zurück. Die
Sowjets hatten hierbei wiederum schwere blutige Verluste und
verloren erneut vierzehn Panzer . In einem anderen Korps¬
abschnitt wurden bei Kampfhandlungen zehn weitere Sowjet-
panzer vernichtet , darunter vier mit einem Gewicht von 31 Ton¬
nen . Eine Batterie eines deutschen Flak -Regiments setzte bei
Liesen Kampfhandlungen 25 sowjetische Feldbunker außer Ge¬
fecht. In zwei Tagen verloren die Sowjets bei völlig wirkungs¬
losen Gegenangriffen im mittleren Frontabschnitt insgesamt
68 Panzerkampfwagen.

Ein schwerer Schlag für England
Die Versenkung des Flugzeugträgers „Art Royal"

Berlin , 16 . Nov. Durch die Versenkung des Flugzeugträgers
„Ark Royal " haben die Briten wieder einen schweren Verlust
erlitten . Das Schiff war der modernste Friedensbau unter den
britischen Flugzeugträgern . Es wurde erst 1938 fertiggestellt,
hatte 22 600 Tonnen Wasserverdrängung und eine Geschwindig¬
keit von 32 Knoten . Normalerweise nahm es 60 bis 70 Flugzeuge
an Bord . Seine Besatzung belief sich auf 1600 Mann , also rund
300 mehr als der bei Island versenkte Schlachtkreuzer „Hood ",
Englands größtes Kriegsschiff, hatte . Die Luftabwehrwaffen der
„Ark Royal " waren sehr stark und zahlreich.

Dieses besonders kampfkräftige Schiff wurde von der eng¬
lischen Seekriegsleitung überall da eingesetzt , wo für die Flotte
das Zusammenwirken mit Flugzeugen von Bedeutung war . So
operierte die „Ark Royal " in der Nordsee, im Atlantik und
mehrmals im Mittelmeer . Während des deutschen Norwegen-
Unternehmens war sie vor Narvik . Bereits am 26 . September
1939 hatte sie bei einem Luftangriff einen Bombenvolltreffer er¬
halten . der das Schiff nötigte , für einige Monate zur Reparatur
ins Dock zu gehen. Die Beschädigungen waren sehr schwer, wie
später durch neutrale Augenzeugen, die den Flugzeugträger in
Auslandshäsen besichtigten, bestätigt wurde.

Nunmehr haben ihn die Torpedos der unter Führung der
Kapitänleutnante Reschke und Euggenberger im westlichen Mit¬
telmeer operierenden Unterseeboote auf den Meeresgrund ge¬
schickt. Die „Ark Royal " ist der dritte Flugzeugträger , den Groß¬
britannien im Laufe dieses Krieges eingebüßt hat . Die britische
Admiralität muß sie jetzt mit den beiden Flugzeugträgern „Glo-
rious " und „Courageous "

, die am 17. September 1939 und am
8 . Juni 1940 durch deutsche Unterseeboote und Ueberwasserstreit-
kräfte versenkt wurden , auf die große Verlustliste setzen.

Zusammen mit diesem Erfolg hat die deutsche Kriegsmarine
noch eine weitere Leistung der deutschen Unterseeboot-Waffe zu
verzeichnen: Im selben Operationsgebiet wurde auch das briti¬
sche Schlachtschiff „Malaya" so schwer beschädigt, daß es in
den Hafen von Gibraltar eingeschleppt werden mußte . Dieses
Schlachtschiff , das der sogenannten Malaya -Klasse seinen Namen
gab, wurde von den Briten als eine besonders geglückte Kon¬
struktion bezeichnet . Es wurde der britischen Marine von den
malayischen Staaten zum Geschenk gemacht . Die „Malaya " lief
im März 1915 vom Stapel und wurde dann 1925 und 1926 um-
gebaut . Das Schlachtschiff hat eine Wasserverdrängung von
31100 Tonnen , eine Geschwindigkeit von 25 Knoten und eine
Besatzung von 1120 Mann an Bord.

Mit diesen neuen Erfolgen im Mittelmeer , bei denen noch
weitere britische Kriegsschuffe Torpedotreffer erhielten , hat die
deutsche Unterseeboot -Waffe erneut ihre Schlagkraft bewiesen.
Eine Augsnzeugenschilderung

Reuter verbreitet den Bericht eines Korrespondenten , der sich
zur Zeit des Angriffs an Bord befand . In dieser Schilderung
trifft ein Matrose die resignierte Feststellung : „Fürwahr , der
deutsche Torpedotreffer bedeutete eine Katastrophe für Englands
Mittelmeerflotte . Er riß mittschiffs an Steuerbord ein rie¬
siges Loch. Die Wucht der Detonation war ungeheuer . Das
Licht im Schiff verlöschte, eine ganze Minute lang lief heftiges
gittern durch die Planken . Sofort drängte das Schiff nach Steuer¬
bord . Heizöl floß aus und bedeckte weithin das Wasser. Von
Minute zu Minute neigte sich dieses weiter zur See , immer
schwieriger wurde es, sich aufrecht zu halten . Schon war es un¬
möglich , die Rettungsboote zu Wasser zu lassen . Da endlich nahte
ein Zerstörer und ging längsseits . Die zum großen Teil nur
halb bekleideten Matrosen ließen sich an Tauen auf diesen
hinab . Für den Rest wurden Korkflöße und Gummiboote aus-
geworfsn . Der Kommandant und einige Offiziere und Mann¬
schaften unternahmen noch einen verzweifelten Versuch , das
Schiff nach Gibraltar zu bringen . Zwei Schlepper wurden vor¬
gespannt , aber es war alles vergebens . Pfeifend entströmten
Dampfwolken den Kesseln , und der mächtige Rumpf des Flug¬
zeugträgers neigte sich unaufhaltsam zur Seite , bis er endlich über
den Bug in dis Tiefe sank . Der dramatische Bericht des eng¬
lischen Journalisten verzeichnet »och das Wort des Kommandan¬
ten : „Das ist das traurigste Schauspiel, das ich je gesehen habe .

",

Zum deutschen U-Boot -Erfolg
Deutlich kommt in den italienischen Berichten die

Freude und die Genugtuung zum Ausdruck, die man in Italien
über den Sig der deutschen Kriegsmarine empfindet . „Der neue
große Erfolg der verbündeten deutschen Kriegsmarine "

, schreibt
Stefani , „hat in Italien lebhafte Genugtuung ausgelöst . Die
italienische Kriegsmarine ist am besten in der Lage"

, so meldet
die Agentur , „die von den deutschen U -Booten im Mittelmeer,
wo der Kampf besonders schwer ist, durchgeführte glänzende Ak¬
tion richtig zu würdigen .

"

Auch in der spanischen Presse haben die stolzen Erfolge
deutscher U -Boote im Mittelmeer außergewöhnliches Interesse
erregt . Die „El Alkazar " schreibt : „Das Schicksal hat dem besten
britischen Flugzeugträger das traurigste Ende Vorbehalten . Sein
Verlust ist für das englische Volk umso schmerzlicher , als man ge¬
wohnt war , das Schiff als „unverletzlich" zu bezeichnen.
Der Flugzeugträger „Ark Royal " habe für England dieselbe Be¬
deutung zur See gehabt wie für Deutschland zu Lande eine sei¬
ner berühmten Panzerdivisionen , schreibt der Korrespondet der
Agentur EFE . Das gesunkene Schiff, so heißt es weiter , hinter¬
läßt ein großes Vakuum im Mittelmeer , denn die von den Eng¬
ländern selbst anerkannte Schwäche ist der Mangel an Flugzeug-
stützpunkten zur Bedrohung aller Teile Italiens und seiner
sämtlichen Seewege . Die „Ark Royal " war ein fahrbarer Flug¬
platz, der bei fast allen Uferoperationen im Mittelmeer benutzt
werden konnte.

„Ein besonders glückliches Schiff"
Ueberlebende berichten über den Untergang der „Ark Royal"

DBB Stockholm , 16. Nov. Daß der Verlust der „Ark Royal"
auch von der Besatzung sehr schmerzlich empfunden wurde , geht
aus den Berichten von Augenzeugen der Katastrophe hervor.
Ein Matrose erklärte : „Die „Ark Royal " war ein besonders
glückliches Schiff und , was die Lebensbedingungen für die Mann¬
schaften anbetrifft , wahrscheinlich das beste in der Flotte . Es
hatte immer ein „feines" Offizierskorps . Für die Mannschaft
war der Untergang des Schiffes darum auch besonders bitter,
weil mit ihm Weihnachtsgeschenke für die Frauen und Bräute
der Matrosen mit auf den Grund des Meeres gingen . Ueber¬
lebende erzählten , daß die Mannschaft schon seit Monaten Ge¬
schenke für ihre Verwandten und Kleider für sich selbst einge¬
kauft hatten , da sie hofften, zu Weihnachten nach England zurück-
zukehren. Die Mannschaft soll dafür 10 000 Pfund ausgegeben
haben . Tausende Paar seidene Strümpfe , ein sehr beliebtes Ge¬
schenk . ebenso aroke Menaen kosmetischer Artikel und Schokolade

seien durch den deutschen Angriff verloren gegangen . Es wir«darum mehr Galgenhumor gewesen sein , wenn , wie der Lon¬doner Nachrichtendienst meldet , die Ueberlebenden unter Lachenund Scherzen an Bord des rettenden Zerstörers gegangen seien

Wochenbilanz der Lnstwaffr
Ueberlegeuheit gegenüber der britischen Luftwaffe erneut

bewiesen
Berlin , 16. Nov . Die deutsche Luftwaffe hatte zu Anfang der

abgelaufenen Woche vom 9. bis 15. November Gelegenheit , ihre
Ueberlegenheit degenüber der britischen Luftwaffe abermals z«
beweisen. Nachdem die Briten sich schon in der Nacht zum 8. No-
vember bei einem Einflug in das Reich nach ihren eigenen An¬
gaben mit dem Verlust von 37 Bombern blutige Köpfe geholt
hatten , wurden sie tags darauf am Kanal von den deutschen IS-
gern in den Luftkämpfen schwer zurückgeschlagen , sie verloren
23 Flugzeuge durch Jäger und zwei durch Flak . Auch als sie am
11 . wieder am Kanal einzufliegen versuchten, schoß die deutsch«
Flakartillerie sechs Jäger ab . Auch bei ihren weiteren Einflüge»
ins Reich verloren die Briten 11 Bomber , ohne daß ihre Angriff«
irgendwelche Wirkungen in militärisch wichtigen Anlagen hatte».
Schließlich mußten sie auch noch den Verlust von vier Flugzeug«
durch deutsche Jäger in Nordafrika hinnehmen . Sie verloren also
während der Berichtswoche insgesamt 16 Flugzeuge . In der Zeit
vom 5 . bis 11. November verloren sie in Luftkämpfen und durch
Flakabwehr der Luftwaffe 100 Flugzeuge . 19 weitere britisch«
Flugzeuge wurden von Marineartillerie abgeschossen. RechnÄ^
man die am 12. und 15 . November gemeldeten weiteren zeh»
Abschüsse hinzu , stellt sich der Verlust der britischen Luftwaffe in»I
nerhalb von 10 Tagen auf 129 Flugzeuge, während dm
deutsche Luftwaffe im Kampf gegen Großbritannien nursech
eigene Flugzeuge verlor.

Stärker kann die Ueberlegenheit der deutschen Luftwaffe ge-
genüber der britischen kaum in Erscheinung treten . Die deutsch«
Luftwaffe konnte deshalb auch ihre Angriffe auf die Hafen-i
anlagen von Dover , Margate und Falmouth sowie auf das Hoch-!
ofengebiet bei Easton auf das wirkungsvollste durchführen . Ei«
konnte fernerhin der britischen Versorgungsschiffahrt täglich
schwere Verluste zufügen. Sie versenkte im Seegebiet u»
England insgesamt neun Handelsschiffe mit zusamme»
41 500 VRT. und beschädigte außerdem acht große Handels¬
schiffe schwer. In Afrika griffen die deutschen Kampfflugzeug«
die britischen Stützpunkte und Flugplätze bei Marsa Matruk sowi«
die Bunkeranlagen von Tobruk wiederholt erfolgreich an . Si^
trugen ihren Bombenangriff bis nach Heluan im Süden vom
Kairo vor.

An der Ostfront galten die Angriffe der deutschen Luft¬
waffe vor allem dem Kampfgebiet auf der Krim , Moskau uich
Leningrad sowie den rückwärtigen Verbindungen der Sowjets!
Sewastopol und Kertsch wurden Tag und Nacht bombardiert!
In d-er Berichtswoche wurden weitere drei Sowjetkreuzer , ei»
Zerstörer , mindestens sechs Handelsschiffe schwer beschädigt , zwei
Radfrachter versenkt und bei Kertsch zwei Truppentransportes
mit zusammen 5500 BRT . vernichtet . Die Luftwaffe trug hier!
auf das wirksamste dazu bei, den flüchtenden Sowjets den weite¬
ren Rückzug abzuschneiden. Die rückwärtigen Verbindungen der
Sowjets auch an der übrigen Front zu zerstören, war L-as wei¬
tere vornehmlich« Ziel der deutschen Bombenangriffe . In der Bs-
richtswoche wurden allein auf allen Eisenbahnstrecken der Sow¬
jets rund 50 Eisenbahnzüge vernichtet und fast 100 schwer be¬
schädigt . Damit fielen wieder rund 9000 Eisenbahnwagen sS»
den bolschewistischen Nachschub und Transport aus . Dazu ver¬

nichtete die deutsche Luftwaffe eine Anzahl Bahnhöfe und Gleis-,
anlagen , besonders im Raum um Moskau . Auch das täglich an¬
gegriffene Leningrad , wurde in seinen kriegswichtigen Anlagen
schwer getroffen . Bis in den höchsten Norden , bis zur Murmansk¬
bahn und bis zur Fischerhalbinsel , wo Barackenlager und Eisen¬
bahnziele getroffen wurden , drang die deutsche Luftwaffe erfolg- !
reich vor.

Opfer der Lustangriffe im Oktober i
DNV Berlin , 16. Nov. Wie amtlich in London mitgeteilt wirh!

sind im Oktober durch deutsche Luftangriffe 2 2 Personen i»^
England ums Leben gekommen. Die deutschen Verluste!
durch englische Bombenangriffe auf das Reichsgebiet betrage»!
in derselten Zeit 292.

- Bomben im hohen Norden
Von Kriegsberichter Peter Bohlscheid

DNV . . . ., 16. Nov. (PK .) Drei einsatzreiche Tage liegen hin¬
ter uns . Vorgestern erzielten unsere Besatzungen Volltreffer in
die Hafen- und Verladeanlagen von Murmansk, gestern
brannten nach erfolgreichem Angriff zahlreiche Baracken auf der
Fischer - Halbinsel, heute sanken mehrere Schiffe in der
Kolabucht , die Murman - Vahn wurde wieder einmal
unterbrochen.

Schneestürme peitschen das Land , in den Waschkesseln gefriert
das kärgliche Naß zur „Morgentoilette "

. Das prächtige Nordlicht
mit seinen phantastischen Formen stört den Funkverkehr , auf
den Liegeplätzen schuften die Warte mit klammen Fingern , dre
Männer der Vaukompanie schleppen Bomben im eisigen Nord¬
wind . Die . Tage werden zusehends kürzer ; wo einst d-ie Mitter¬
nachtssonne strahlte , schleicht die ewige Nacht unaufhaltsam vor¬
wärts . Wir schlucken allmorgendlich Lebertran — und fühlen
uns wohl dabei.

„Ab und zu ein kurzer Schauer , dann , wenn die granitenen
Berge im Wirbel der Schneeflocken liegen !" , sagen die fliegen¬
den Besatzungen . . . und besteigen ihre Kampf - und Sturzkämpff
flugzeuge zum Feindflug . Wir kämpfen gegen „General Wetter"
am nördlichen Eismeer!
« Schon beim Start war 's heute unheimlich kalt, wir schau«!
aus wie die Eskimos . Nur gut , daß die Heizung etwas durch«
wärmt , sonst wär 's bei dreißig bis vierzig Grad Außentempera¬
tur nicht auszuhalten . In einer Wolkenbank frißt sich Eis an
den Flächenkanten fest. Wenn es abbricht , ist die Kabine von
unheimlichem Getöse erfüllt , als wenn uns zehn feindliche Jäger
mit Maschinengewehren durchsiebten.

„Voraus die Fischerhalbinsel , ich sehe die großen Baracken
schon "

, berichtet Fritz , unser Flugzeugführer durchs Mikrophom
„Achtung, wir stürzen"

, heißt es bald darauf . . . und ungeachtet
der schießenden Abwehrgeschütze brausen wir in die Tiefe . „Voll
treffer "

, brüllte ich durch die Eigcnverständigung . „Zwei Ba¬
racken brennen . Unten rennen sowjetische Soldaten kopflos hin
und her , rennen sich gegenseitig um .

"
Daheim schmeckt uns das Mittagsbrot noch einmal so gut ; wrr

freuen uns über den strapazenreichen Flug , den Kampf mit
Schnee , Sturm und Kälte — ganz besonders aber über den er¬
zielten Erfolg!
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Sewastopol — ein zweites vdessa
Berlin , 16. Nov . Der Londoner Nachrichtendienst meint , Seroa-

Popol habe als Flottenstützpunkt nicht mehr viel zu bedeuten,
ixs sei zu einem zweiten Odessa geworden . Dieser Vergleich mit
dem anderen großen , bereits von den Rumänen eingenommenen
Hasen am Schwarzen Meer ist in der Tat treffend . Als Kriegs¬
hafen ist Sewastopol zu einer Falle geworden , aus der die bol¬
schewistische Kriegsmarine sich , so gut es noch ging , zurückgezogen
hat. Und als Festung , die bereits im Bereich der deutschen Artil¬
lerie und der deutschen Luftwaffe liegt , ist Sewastopol so abge¬
schnürt , daß nicht die geringste Hoffnung auf Hilfe von außen
mehr besteht. Das Schicksal der Stadt ist daher genau so wie
Las Odessas zu einer reinen Zeitfrage geworden . Die Deutschen
find dabei in der günstigen Lage, daß für sie die Eroberung
Sewastopols keine Prestigefrage ist, wie sie es im Krimkriege
Mr die Briten und Franzosen war . Damals landeten diese am
14 . September 1884 bei Eupatoria und stießen vor Sewastopol bet
der Zernierung der Stadt auf einen Widerstand , der durch dis
natürliche Lage begünstigt war . Er hatte in der bisherigen Mili¬
tärgeschichte nicht seinesgleichen. Daher konnte sich Sewastopol
ein Jahr lang halten . Erst als Mac Mahon im September 1838
die Malakoff -Bastion einnahm , wurde die Stadt geräumt . Es ist
,gut , sich bereits jetzt auf die Ereignisse zu besinnen, denn, wenn
Sewastopol einmal genommen sein wird , werden di- Briten nach
!ihrer bisherigen Methode sicherlich verkünden , an der Eroberung
der Stadt sei nicht viel dran , denn nach ihrer Lage sei sie nicht
zu halten gewesen und der erfolgreiche Rückzug der Bolschewiken
Nme als militärische Leistung an den von Dünkirchen heran.

Hilferuf um Weizen
Zu den sonderbarsten Treppenwitzen der Zeitgeschichte gehört

jener dringende Hilferuf um Weizen, den Stalin kürzlich nach
den Vereinigten Staaten richtete. Man ist gewohnt , die Sowjet¬
union zu den fast unerschöpflichen Ueberschußländern der Ee-
treideerzeugung zu rechnen, und erinnert sich immer wieder an
die hervorstechende Tatsache, daß das Zarenreich vor dem Welt¬
krieg nicht weniger als ein Viertel der Wsltweizenausfuhr und
« icht weniger als ein Drittel des Roggens exportierte , der über¬
haupt auf der Erde zur Verteilung gelangte . Grundlage dieses
Segens war die ungemein fruchtbare Schwarzerde , die sich im
Süden des Landes — vor allem in der Ukraine und den östlich
anschließenden Gebieten vorfind -et . Hier entstand auch — selbst
mit den verhältnismäßig primitiven Methoden der eingesessenen
Landbevölkerung — der größte Teil des Ueberschusses . Zwei we¬
sentliche Momente haben dazu beigetragen , dieses Verhältnis
beinahe umzukehren : zuerst und in der Hauptsache die „Liqui¬
dierung " der Kulaken , das heißt die Beseitigung des eigenstän¬
digen , besitzenden und an einer möglichst hohen Produktion wirt¬
schaftlich interessierten Bauerntums, ' zum anderen die rücksichts¬
lose Industrialisierung des Landes mit allen ihren Begleiterschei¬
nungen wie Landflucht , Massierung riesiger Verbraucherschichten
in wenigen Zentralbereichen und Komplizierung des Verkehrs¬
systems für die Versorgung . Gerade das Transportproblem ge¬
hört zu den ernstesten Erscheinungen der sowjetischen Wirtschaft,
denn es war notwendig , die riesigen Eetreidemengen für die
Versorgung der Industriegebiete in der europäischen Sowjet-
«mon zumeist auf der Schiene zu befördern , währnd im zwischen-
kontinenlalen Austausch der große Seefrachter und im binnen-
stwtlichen Europaoerkehr der Schleppkahn als Massengllterliefe-
rant in Erscheinung tritt . Wenn jetzt die Sowjets mit einem
Schlage ihre größte und wichtigste Kornkammer verloren haben,
so stehen sie vor der Aufgabe , das noch verbleibende Gebiet aus
weit entlegenen Produktionsbezirken zu ernähren D - "an zu
denken, daß ausgerechnet die für Massentransporte : hr be¬
dingt tauglich Transsibirische Eisenbahn ausreichen rvnnte , ist
«ine Utopie . Andererseits zeigt der Hilferuf Stalins , wie ernst
die Versorgungslage auf dem Eetreidemarkt für die Sowjets
schon geworden sein mutz, für ein Land also, das im Jahre 1939
allein fast genau so viel Weizen produzierte wie das ganze übrige
Festlandeuropa zusammen ; allerdings 66 Prozent davon in der
Ukraine!

Meine Nachrichten aus aller Wett
Kurusu in Washington eingetroffen . Der japanische Bot¬

schafter Kurusu ist am Samstag in Washington eingetroffen
And wurde von Vertretern der USA . -Regierung empfangen.

Spanien und Portugal . Bei einem von dem Direktor der
Lissaboner Sicherheitspolizei für den hier weilenden Direktor
der Madrider Polizei , Antonio Reparaz , gegebenen Früh¬
stück brachte der spanische Botschafter Franco in seiner Ant¬
wort auf die Begrüßungsrede des Gastgebers die Ueberzeu-
gung zum Ausdruck , daß Portugal und Spanien in einer
Atmosphäre des gegenseitigen Vertrauens in die Zukunftin brüderlicher , aufrichtiger und loyaler Freundschaft Zu¬
sammengehen weiden.
> Neuer Eeneralstabschef der italienischen Luftwaffe . Lu
Aschwadergeneral Francesco Pricolo tritt von seiner Sb
jlung als Eeneralstabschef der Luftwaffe und als Untk
istaatssekretär der Luftfahrt zurück, um ein anderes Amt
Vernehmen . An seine Stelle tritt sowohl als EeneralstabMs der Luftwaffe wie auch als Unterstaatssekretär der Lufahrt Luftgeschadergeneral Rino Torso Fougier.

Eröffnung des japanischen Reichstages . Der japaniscReichstag wurde am Sonntag mit der vom Kaiser verlesen«-thronrede eröffnet . Die Sitzung war nach fünfzehn Min" N beendet.
Britischer 90V0 -VRT . -Frachter versenkt . Der britische

Frachter „Nottingham " (9000 BRT . ) , der mit einer Ladung
Whisky nach den Vereinigten Staaten unterwegs war , ist,
wie Neuyorker Marinekreise bekanntgaben , auf dem At¬
lantik torpediert und versenkt worden . Der Frachter befand
sich, einer Associated -Pretz - Meldung zufolge , auf der Jung-
strnreise . Wie weiter verlautet , sollte das Schiff auf der
Rückreise Kriegsmaterial nach Großbritannien bringen.

Schiffbaüten auf sowjetischen Werften eingestellt . Die Ein¬
stellung aller Vauarbeiten auf den Schiffswerften in Wladi¬
wostok , Chabarowsk und Konsomols wurde vom sowjetischen
Volkskommissar für die Landesverteidigung angeordnet , um
«er Verknappung des Materials für Schiffsbau zu begegnen.Es ist verboten worden , neue Schiffe auf Kiel zu legen . Die
Arbeiten an halbfertigen Schiffen müssen eingestellt werden.

Nach 54 Ehejahren den gleichen Sterbetag . In Nieder-
Pschbach (Sieg ) ereignete sich der immerhin sehr seltene Fall,V » ein altes Ehepaar um die gleiche Stunde das Zeitlichengnete. 54 Jahre waren die Eheleute gemeinsam den Weg
Durchs Leben gegangen . Im Alter von 83 Jahren warf beide
Me Krankheit nieder und der Tod holte die Ehegatten am
ätzten Samstag fast zur gleichen Stunde heim.

LHwarzwr^-r . Tügrsjettvug

Aus Stadt und Land
Aliensteig , den 17. November 1941

VsrrlunKviungnns » : 15 . November von 17 .39 bis 8.38

Der Großappell des Reichsluftschutzbundes
der am gestrigen Sonntagnachmittag im „ Grünenbaumsaal"
stattfand, fand seitens des RLB . , der Parteigliederungen und der
Oefsentlichkeit allgemeines Interesse. In Stuhlreihen war der
Saal gedrängt voll und gab damit dem Appell einen eindrucks¬
vollen Rahmen und der Arbeit des RLB . und seiner Führung
einen sichtbar günstigen Eindruck. Aeußerlich umrahmte ein aus
hiesigen Selbstschutzkräften zusammengestellter Frauenchor mit
netten gesanglichen Darbietungen den Appell . Auch Oberführer
Plendel und Kreisleiter Wurster - Calw wohnten dem Groß¬
appell bei . Oberführer Plendel umriß die Aufgaben und die
Arbeit des RLB ., zeigte einer breiten Oefsentlichkeit an Hand
vieler Beispiele

'
Erfolge pflichtbewußt durchgefiihrler Schutzmaß¬

nahmen, zeigte aber auch offen die Mängel leichtfertig durchgeführter
Maßnahmen . Anschließend sprach Kreisleiter Wurster über die
politische Ausrichtung des gesamten deutschen Volkes , aller Herzen
und Gehirne in dem uns aufgezwungenen Kampfe. Dieser Krieg
sei nicht ein Streit um Gebiete , um wirtschaftliche Interessen, dieser
Krieg gehe um Sein oder Nichtsein des deutschen Volkes . Das
Marschziel für diesen totalen Krieg, für jeden einzelnen Volks¬
genossen und für jeden , der mit dem Schicksal seines Volkes ver¬
bunden ist, sei „ Der deutsche Sieg ' '

, dem das Kriegsziel der
Feinde und des Weltjudentums „ Zerstückelung Deutschlands in
kleine Staaten und Sterilisierung des deutschen Volkes " gegen-
Uberstehe. Es gelte alle schlummernden Kräfte zu wecken und für
diesen totalen Krieg die geballte Kraft des gesamten deutschen
Volkes zu organisieren und einzusetzen und jeden Streit , auch den
von unseren Feinden neuerdings propagandistisch aufgezogenen
Religionsstreit zu unterlassen . Der Urquell allen Erfolges sei die
geschlossene, geballte Einheit des gesamten Volkes . Die Waffen¬
träger der Nation , unsere Soldaten an der Front geben so un¬
widerlegliche Beispiele , wir , die Soldaten der Heimat , haben uns
ihrer würdig zu erweisen beim Beginn eines neuen Winterfeld¬
zuges. Kleine Unannehmlichkeiten müssen in Kauf genommen
werden, denn wir formen in diesem großen Enischeidungskampse
mit das Schicksal für fernste Generationen, wir schaffen ein großes
mächtiges Reich , wir schaffen die Heimat für die , die unsere
Sprache sprechen und unserem Blute angehören. Heiligste Ver¬
pflichtung gilt für uns , für jedes auf seinem Platz , alles zu tun,
was dieser Entscheidung dient. Am Ende des Appells sprach
LustschutzsllhrerKirgis den Dank an alle aus . Die Lieder der
Nation beschlossen ven Großappell des RLB . s«

Wochendienstplan der Hitlerjugend vom 17. — 23 . 11. 1841.
Wochenspruch : "
W r in der Pfl cht steht , der steht in der Ehre:
Ehrlos ist , wer die Pflicht verrät.

Kurt Eggers.
BDM und BDM -Werk „Glaube und Sckönheit", Gruppe 27

Am Mittwoch sind sän tUche Mädel um 20 .60 Uyr im Paiteiheim,
Beurlaubungen sind für diesen TV st aufgehob.n . Ausweis
RM — .50 und WHW.-Arbe ten mitbringen.

BDM -Standort Berncck Dienstaa 20 15 Uhr Heimabend, eben¬
falls Ausweis, RM —.80 und WHW -Arbeiten milbcmgen.

Hitlerjugend Schar 3/26/401 tritt am Mittwoch am Schulhaus
in Spülb -rg 26 Uhr zum Heimabend an . (Uniform.)

»

Spendet Bastelwerkzeuge für unsere Soldaten!
In den langen Winternächten des vergangenen Jahres war

das Basteln für die Soldaten , die hoch oben im Norden die Wacht
für Deutschland hielten , eine der schönsten und willkommensten
Zerstreuungen . In vielen Tausenden von Arbeitsstunden ent¬
standen unter den kunstfertigen Händen der deutschen Gebirgs¬
jäger viele hundert kleine Kunstwerke und Eebtauchsgegenstände,
die die Unterkünfte bald wohnlich machten und mit deutscher
Gemütlichkeit erfüllten . Heute ist es nicht anders . Ueberall , wo
deutsche Soldaten sich für den Winter rüsten, hat ein emsiges
Treiben begonnen . Unsere Aufgabe aber ist es, ihnen dabei zu
helfen , indem wir ihnen das Handwerkszeug dazu verschaffen.
Alle sind zur Spende aufgerusen : Haushaltungen und Betriebe,
Handwerker und Bastler , jung und alt . Es gilt , unseren Soldaten
eine Weihnachtsfreude zu bereiten . Jeder schaue nach , was er für
diese Spende geben kann. Für ein Millionenheer müssen nun
Werkzeuge bereitgestellt werden . Der Bedarf ist ungeheuer . Aber
noch niemals ist der Ruf an die Heimat bisher vergeblich ge¬
blieben , wenn es galt , unseren Soldaten beizustchen.

Das Oberkommando der Wehrmacht hat die DAF . und die
Hitlerjugend für die Sammlung von Werkzeugen für
unsere Soldaten zur Unterstützung ausgerufen . Am 22 . No¬
vember werden Männer der DAF . und Hitlerjugend von Haus¬
haltung zu Haushaltung , von Betrieb zu Betrieb gehen, um dis
Spenden abzuholen und der Sammelstelle zuzuführen . Es gilt also
sofort zu prüfen und bereitzulegen , was an geeignetem Material
für unsere Soldaetn mitgegeben werden kann.

^ Benötigt werden in erster Linie Laubsägen , Laubsägetischchen
mit Zwingen , Laubsägeblätter (3 auf 6) , Schraubzwingen , ge¬
federte Wäscheklammern oder Photoklammern , Fqjnjügen ( Fuchs¬
schwänze ) , Holzraspeln , Parallel - Schraubstöcke , Schlüsselfeilensätze,
Hämmer ( Schlosserhümmer) , Rundzangen , Beißzangen , Kombi-
dationszangen . Hohlbeitel (Hohleisen, keine Geißfüße) , Stech-
deitel , Flachbeitel , Holzhämmer, Vrustbohrer , Drillbohrer oder
Handbohrmaschinen ( mit zugehörigen Vohrersätzen) , Spiralboh¬
rer , Schnitzmesser (auch Taschenmesser ), Flachhobel, Metermaße,
Zollstöcke, Stahlbandmaß oder Bandmaß , Haarpinsel mittlerer
Größe, Flachpinsel zum Spreichen größerer Flächen, Reißzeuge,
Reißzwecken , Bleististe , Tuben Kaltleim , Zeichenhefte, durchsich¬
tiges Planzeichenpapier , Scherenschnittpapier , Scribtol oder
schwarze Tusche . Plattenfedern und Breitfedern , Schneidefedern,
Farbkästen , Deckfarben , Plakatfarben , kleine Silhontettenscheren,
Farbstifte , Glaspapier usw, , außerdem Bücher über Volkskunst,
Modellbau , Modellbaupläne , Bücher über volkstümliches Werk¬
schaffen, Laubsägebrettchen mw.

* Weihnachtssendungen für deutsche Soldaten nach Nordnorwe»
gen. Nach endgültiger Regelung gelten für Weihnachtssendungen
an deutsche Soldaten in Nordnorwegen und Finnland folgende
Bestimmungen : Briese und Päckchen bis 1066 Gramm nach Nord¬
norwegen und Finnland müssen bis spätestens 1 . Dezember bei
den Postanstalten ausgeliefert sein , lieber die Absendung von
Weihnachtspaketen erhalten die Angehörigen deutscher Soldaten
in Nordnorwegen und Finnland von diesen genaue Benachrich¬
tigung . Diese müssen sie abwarten . Die auf Grund dieser Mit¬
teilung von ihnen gepackten Pakete müssen bis spätestens 23. No¬
vember bei den Postanstalten eingeliefert sein.

Seik
- - . —- — .

Trauerfeier . Für die in letzter Z it dcn Helder wo erlittene»
Söhne A t nsteigs fand am gestrigen Sonntag in der Stadlkirche
eine eindrucksvolle Tiamrfeier statt, an der sich viele Liidtragerde
von hstr u , d d n Nachbarorten bet>tilgten, sodvß die große Stadt¬
kirche von B - svchern dicht gefüllt war . Es sind schmerzliche
Lücken , die der Krieg in unsere Altensteiger Familien gerissen hat
und groß die Opfer, die von den G - fellenen und Vst g <hörigen
gebracht werden, denen sich die herzliche Teilnahme der Ewwohner-
schast zuwevdet. Die Trauerfeür galt dem Fildwcbel der Luft¬
waffe Hars Lörcher, der auf dem Flug in dos Feindgebiet
i» n Tod fand , d m Gestelttn Kurt Kaltenbach, dem etrzigen
Sohn des S lberwarer fabrlkanten Otto Kaltenbach hier, der das
Opfer kin- s Bombivsplitters wurde, dem Gefreiten Karl Kübler,
einem langjährigen Gsolgichafismitglted der Firma Lutz L Weiß
hier, der in eimm Gefecht gefallen ist, und dem Schützen Hein¬
rich Braun, der ebenfalls im Kanpf fiel. Nach drm O '. gklvor-
spil sang der Liederkranz „Wir Itebt . n uns wie B über " und
noch d m Einporigsg' bet „ Lhnstus der ist mein Leben " In ein¬
drucksvollen Worten gedachte Stadtpfarrrr Simpsendöifer den
Söhnen unserer Stadt , die glücklicherweise nicht in die Hände der
grausamen Bolsch w st>n fi - len, sondern einen ehrlichen Soldaten¬
tod gestorben sind, und sprach den Angehörigen herzliche Trost¬
worte zu.

Mit den ke 'm gestrigen Trauergottesdienst Inder ev . Stadtkirche
g dachten G fallen, n wendet sich die Teilnahme der Etrwohner-
schaft der FamUte des ArchitektenKarl Haug zu, d . ssen Sohn
Karl als Gefreiter in einem Iallschrnnjäger -Regiment den Heiden¬
rod erlitt. Den für Führer , Volk und Vaterland gefallenen Söh¬
nen unserer Stadt wird hier ein treues Andenken bewahrt blcibev.

* Erleichterungen in der Verdunkelung der Kraftfahrzeuge . I»
Reichsanzeiger Teil 1 Nr . 129 werden wesentliche Erleichterungenin der Verdunkelung der Kraftfahrzeuge bekanntgegcben . Danachtritt die Vorschrift über das Entfern -n der Glühlampen für da«
Fern - und Abendlicht aus den Hauptscheinwerfern der mit einer»
Tarnscheinwerfer ausgerüsteten Kraftfahrzeuge bis auf weitere«
außer Kraft . Außerhalb geschlossener Ortschaften darf bis aufweiteres auch das Fern - oder Abendlicht der schlitzförmig ab-
gedeckten Hauptscheinwerfer mit oder ohne Tarnscheinwerfer zur
Beleuchtung der Fahrbahn benutzt werden , jedoch ist die Fahr¬
bahnbeleuchtung während des Fliegeralarms auf die Tarngerät«
(Tarnscheinwerfer oder Tarnblenden ) zu beschränken . Innerhalb
geschlossener Ortschaften verbleibt es bei den bisherigen Vor-
schrillen, wonach nur die Tarngeräte und , soweit solche nicht vor¬
handen , nur das Abendlicht zur Beleuchtung der Fahrbahn be¬
nutzt werden dürfen . Während des Fliegeralarms müssen Lte
Kraftfahrzeuge innerhalb geschlossener Ortschaften abgestellt wer¬
den, außerhalb geschlossener Ortschaften nur bei unmittelbar
drohendem Luftangriff ; Fernlicht , Abendlicht und Tarnschein»!
werfer sind bei Abstellung des Fahrzeuges auszuschalte«. j

Dösingcn, 16 . Nov. Ein weiteres Gemeindemitglicd hat im
Kampfe g >gcn den Bolschewismus sein L ben g opfert. Bei den
süwercv Kämpstn südlici Moskau fiel om 17 . Oktober im Alter
von 26 Jahren H - iwarin Kübler, Sohn der Wi u» Kübler. Ei»
ruhig r, fl - ißigcr A >b >11er, «irre tr »ue Stütze seiner betagten Mut¬

ter ist mit Um von uns gegangen. Den schwer betroffenen Angehö¬
rigen wendet sich olle Teilnahme zu.

Haiterbach , 16, Nov. (Gesellen — Verunglückt ) Am 7 . Oktober
erlitt der 29jährige Uffz, Karl Kußwoul an der mittleren Ost¬
front den Tod süis Vaterland . — Am Donnerstag ereignete sich
hi -r ein gi äßiicher Unfall. Im Sägewerk M>yer und Söhne

wurde einem französischen Kriegsgefangenen, der an der Kr tslLgearbeitete, de rechte Hand unmittelbar unter dem Handgelenk ob-
gir ff n und mehr- reMeter wett foitgeschleudert. Der Verunglückte
wurde sosort irs Reseivilazarett Nagold übelführt.

Nieser«, 16 . Nov. Gestern abend ereignete sich an der Kreuzungder R ckssti aße Psorzhetm— Stutt ; art auf der vom Bahnhof zumO' t Ni f . rr sühnenden Straße ein tödlicher Uns . ll, d>m der 71
Jahre alte Hülsa beiter Bernhard Schmitt zum Opfer fi>l. Schmitt
lief auf d - m H . imweg vor einen Keostwage» aus Gogg-nau,der aus Stuttgart k- m . Er geriet unmittelbar vor den Kühler
des Wagens und wurde zur Sette geschleudert , wo er tot liegenblieb.

Tübingen . ( lleberreichungdesRitterkreuzes .) Auf
dem Hof einer Tübinger Kaserne wurde in einem feierlichen Akr
dem aus Stuttgart gebürtigen Oberleutnant Schmalzried,
der gegenwärtig zur Erholung von einer Verwundung in einem
Tübinger Lazarett weilt , das vom Führer verliehene Ritter¬
kreuz überreicht Der stellv. Standortälteste , Oberstleutnant Dett-
barn , würdigte im Auftrag des stellv . Kommandierenden Gene¬
rals und Befehlshabers im Wehrkreis V, General der Infan¬
terie Oßwald , vor Einheiten der Wehrmacht die heldenhafte Tar
des tapferen Offiziers , der . wie berichtet, durch einen kühnen
Handstreich auf die vom Gegner verteidigte Eisenbahnbrücke bei
Omelijnik der Führung die für den weiteren günstigen Verlauf
der Kämpfe um Kiew entscheidenden Vorbedingungen ge¬
schaffen hat.

Kreenheinstetten b . Pfullendorf . (Gefährliches Spiel .)Der 11jährige Sohn eines Landwirts verunglückte beim leichr-sinnigen Spielen mit einer Pistole Beim Hantieren mit der
Waffe löste sich ein Schuß. Der Junge wurde so schwer an der
Hand verletzt, daß er ins Krankenhaus Lbergeführt werden mußte.

Wolsach. (Ertrunken .) Aus der Wolf wurde in Wolfachin der Nähe der Fabrik Leipold der 68 Jahre alte Landrmrt
Hermann Harter aus Oberwolfach als Leiche geborgen. Mannimmt an , daß ein Unfall vorliegt und der Mann abends in der
Dunkelheit in die Wolf stürzte und ertrank.

Ensisheim , Kr . Eebweiler . (Vom Starkstrom getötet .)Der Elektriker Karl Strub wollte eine Störung in der Strom¬
zuführung beseitigen. Dabei kam er mit der Hochspannung in
Berührung und wurde auf der Stelle getötet.

« aten . ( EisenbahnjnbiIäum .) Zum 73 . Male jährt«
sich am 15 . November der Tag , an dem die EisenbahnstreckeAalen —Crailsheim dem Verkehr übergeben wurde.

Scheer. ( Kind angefahren .) Auf der Vahnhofstraße wurdeein öjähriger Junge , dessen Vater im Ketd - steht , von einem
auswärtigen Motorrad erfaßt . De ' Kind erlitt io schwere Der-
letzungen, daß es im Landcskrankeicha: . .', Sigmanugeit am Mo»gen nach dem Unfall starb.
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^Stuttgart . (Moskauer Erinnerungen .) Bor Akilgue-
dein und Gästen des Deutschen Ausland -Clubs sprach im großen
Saal des Hotels Marquardt Gesandtschaftsrat Starke - Berlin
über seine Erlebnisse während seiner zweijährigen Zugehörigkeit
zur deutschen Botschaft in Moskau . Der Redner , der von dom
fiellv. Präsidenten des Clubs , Ministerialdirektor Dr . Dill , herz¬
lich willkommen geheißen wurde , warf in seinen nahezu zweistün¬
digen Ausführungen interessante Schlaglichter auf die kulturellen,
sozialen und politischen Verhältnisse der sowjetischen Hauptstadt.
Neben ungeheurem Luxus und lediglich der Propaganda dienen¬
der Prachtentsaltung der Sowjetbonzen trifft man , wohin das
Auge schaut , aus unbeschreibliche Armut der arbeitenden Bevölke¬
rung . Wolkenkratzer amerikanischen Ausmaßes stehen in krassem
Gegensatz zu den Elendshütten der Bevölkerung , die einen der¬
art niedrigen Lebensstandard hat , daß sie nicht einmal die not¬
wendigsten Lebensbedürfnisse befriedigen kann. Während die
einen schlemmen , haben die anderen — und zwar der weitaus
jlberwieoende Teil der Bewohner des „sowjetischen Paradieses " —
kaum Geld, um sich mit dem Hauptnahrungsmittel des russischen
Menschen , dem Brot , zu versorgen. Dies ist bei dem durchschnitt¬
lichen, der Kaufkraft von etwa 50 RM . betragenden Monars-
» erdienst eines Arbeiters und bei der nicht nur in Moskau , son-

oern auch in ganz Sowjetrußland herrschenden Teuerung auch
kaum möglich . Lediglich die Sowjetgewaltigen und , was beson¬
ders bezeichnend ist, die ersten Künstler aus Theater , Film usw.
beziehen Gehälter , die ans Märchenhafte grenzen. Kunst und
Technik sind überhaupt die Götter dieser entgotteten HOelt. Der
Besitzer einer aus einem Raum bestehenden Wohnung ist mit sei¬
ner mehrköpfigen Familie schon glücklich zu nennen gegenüber
der Familie , der nur eine Wohnungsecke in einem von vier Fa¬
milien bewohnten Zimmer zur Verfügung steht . Dabei ist zu be¬
denken , daß es ein Familienleben in unserem Sinne gar nicht
gibt . Die Ehefrau hat genau so hart zu arbeiten und zum Brot¬
erwerb beizutragen wie der Mann , dem es, genau wie ihr,
außerordentlich leicht gemacht ist, die Ehe zu lösen und sofort
wieder eine neue einzugehen. Uebergehend zu den politischen
Verhältnissen wurde betont : Während die meisten führenden
Stellungen nahezu ausschließlich mit Juden besetzt waren , war
das Stalin besonders nahestehende Außenkommissariat vorwie¬
gend mit Georgiern oder Großrussen besetzt. Dem Umstande, daß
der letzte sowjetische Botschafter in Berlin ebenfalls ein Freund
des roten Zaren war , hatte es der Redner indirekt zu verdanken,
daß er mit den übrigen Mitgliedern der Botschaft und der gan¬
zen deutschen Kolonie bei Kriegsausbruch auf diplomatischem
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Wege ausgctauscht wurde und so überhaupt am Leben blieb . Zum
Schluß kam Botschaftsrat Starke noch auf die Beantwortung der
immer wieder naheliegenden Frage des Widerstandswillens des
sowjetischen Volkes zu sprechen . Er erklärte sich diesen Wider¬
standswillen einmal dadurch, daß der sowjetische Propaganda¬
apparat es in den letzten Jahren verstanden hat , das Volk i»
unerhörtester Weise nationalistisch und imperialistisch zu erziehe «,
zum anderen damit , daß der russische Mensch an sich ein gaiH
anderes Verhältnis zum Tode hat als der Europäer und das
Ausscheiden aus dieser Welt mit dem fatalistischen Gleichmut des
Asiaten hinnimmt . Der Redner malte zusammenfassend nochmals
die ungeheure Gefahr vor Augen , die der ganzen europäische»
Kulturwelt durch den rechtzeitig ausgefangenen Mongolensturm
eines zweiten Dschingis Khan drohte und die nur durch die blitz-,
schnell zuschlagende Tat des Führers verhindert wurde . Ministe-,
rialdirektor Dr . Dill brachte den Dank der Zuhörer an de» .
Redner in herzlichen Worten zum Ausdruck.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lau! z . Zt bei der Wehrmacht.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lank in Altenftsig
Druck :Buchdruckerei Dieter Lank, Altenstetg Z . Zt . Preisliste S gültig

Laßt uns in die Zukunft bauen!
Nach dieser Erkenntnis handeln alle jene, die schon vor Jahren den sicheren Zukunstsschutz
durch eine Lebensversicherung erwarben. Dieser Besitz schafft seelische Ruhe und das Ge¬
fühl, den Launen des Schicksals gegenüber gewappnet zu sein. Wenn heute über40 Mil¬
lionen Lebensversicherungen in Großdeutschland bestehen und sich diese Gemeinschaft der
Zukunstgesicherten täglich vergrößert, so zeigt dieses festgefügte Vertrauen zur Lebensver¬
sicherung, wie wertvoll ihr Schutz besonders auch im Kriege empfunden wird.

Ein Leben lang Gcborgensein durch Lebensversicherung!

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Lal»

Ausgabe M GmWmserim m ZMMMe
Zuckerkranke können im kommenden Winter Gemüsekon¬

serven erhalten. Zu diesem Zweck haben sie sich vom behan¬
delnden Arzt eine Bescheinigung ausstellen zu l ssen, die letz¬
terer der ärztlichen Genehmigungsstelle in Wildbad weiterleitet.
Auf Grund dieser B schetnigung erhalten die Antragsteller von
mir Berechtigungsscheine zum Bezug von Gemüsekonserven,
die sie umgehend bei ihrem Einzelhändler gegen Empfangs¬
bescheinigung abzugeben haben.

Her Einzelhändler hat die von ihm angenommenen Be¬
rechtigungsscheine bei der für seinen Wohnort zuständigen
Kartenausgabestelle in Bezugscheine H. umzulauschen, die er
baldmöglichst einem Großoerteiler oder Hersteller zu übersen¬
den hat.

Bei der Auslieferung der Gemüsekonserven an den Be-
zugsberechtigten hat der Kleinoerteiler die abgegebenen Men¬
gen auf der von ihm dem Bezugsberechtigten erteilten Em¬
pfangsbescheinigung abzuschreiben.

Calw, den 14. Nov . 1941.
Der Landrat — Ernährungsamt Abt. 8.

Kreis Freudeilst «>t

Ausgabe von Gemüsekonserven an Zuckerkranke
Im kommenden Winter gelangen an Zuckerk - anke tnsgesamtlll Stück.

*/i Dosen GkMÜsikonseivennach folgendem Verfahren zur Abgabe.
Der behand- lnde Arzt bat eine B schein 'ging an die zuständige

LrztlicheGenehmigungsstelle einzureichen , die von dieser mit Siellang-
«oh .ne üver das E nähcungsamk, Abt. 6 . an die zuständige Karten¬
ausgabestelle abzug b n ist. Tie Ka -tenausgabeN- lle erteiit dem

Zuckerkranken einen Berechtigungsschein, den der Kranke einem der
unten genrnnten Einzelhändler zur Belieferung weit-rgibt . Der
Einzelhändler hat den Empfang mit einer Quittung zu bestätigen,
auf oer die jeweils abgegebenen Dosen abzujch . e>b-n stad.

Werden Berechtigungsscheine nach dem 3V. November 1941 be¬
antragt , so ist die Gesamtmenge der Dos -n so zu der chnea, daß
auf j den Monat bis einschließlich Ap -il 1942 je drei */, -Dosen ent-
fall -». Gemüsikonse v n in Schwarzblechdosin sind spätestens bis

zum 1 . April 1942 , in sparverzinnten Dosen spätestens bis zum
I. Mai 1942 abzun .hmen.

DieGemüsekonservensind bei folgendenEinzelhändlern zu beziehe» :

in Freudenstadt : Auquft Kopp; Baiersbronn : Paul Schmelzte ; Al-
pirsbach : F >ed -. Schwab : Dornstetten : Gottit - b Schwarz.

Der E nz-lhändl r hat die Berechtigungsscheins uno füglich der
zuständigenKartenausgabebelle zw cksAusst - llu " gvon Bezugscheinen

^ einzuc- 'ch m, die unmittelbar an den H ikstell -c « etterzug b-n sind ;
dieselben sind , wie auch die Berechtigungs cheine, links oben mit
einem »L" in blauer Farbe zu kennzeichnen . Ein Umtausch dicser
Bezugscheine — auch durch Großverteiler — in Großbezugscheine
findet nicht statt.

Freudenstadt , den II . Nov.
Der Laudrat — Ernahrungsamt Abt. L.

Grüner Vnum
Lichtspiele

Heute 7.30 Uhr nocheiumal

„Friedemann
Dach"

Wochenschau
Hamburg : Ges u ch1per fo-
fortzuoerlässig. ält , Kinderlieb.

msaeksn
Mer Personen Etaqenhaushalt
An selbständiges Arbeiten ge¬
wöhnt . Schriftliche Angebote
mit Zeugnissen an
Ernst Fiolka , Hamburg 20

Geffckenstr . 36

Das praktische Heil-
Kräuterbüchlein

CHM M WM
Preis 60

Der Krmterallas
zu Chrut und Uchrut
Preis 75 L

Schreibers kl. Atlas
für Kräutersammler

Preis 1 .70

Deutschlands Jugend
sammelt Heilkräuter

Preis 2 .40
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Hornberg , 17 . Nov. 1941
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Der Herr über Leben und Tod Hai
unsere liebe , gute Mutter , Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester, Schwä¬
ger! ., und Tante

Margarete Lutz
geb. Blaich , Schultheißen-Witwe

im Alter von 65 Jahren von ihrem
langen Leiden erlöst

2n tiefer Trauer:
Die TochterAgathe Hammann
mit Gatte und Sohn Eugen.
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